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194 DIE BERNER WOCHE

rccuj'JJork am übend, uom Hudson aus gesehen.

3)ctô ^Boolit)ort^53uîlbmg in
bas prüfte $cïmô ber SBelt.

Kein SReifenber, bec giuu erftetimal itt belt Safen non
9tew=fDort einfährt, fann fiel) bes überroältigenben .©inbrudes
erwehren, ben ÜUtanhattan mit ihren SRiefertgebäuben auf
ieben SReuting ausübt.

SOtanhattan ift betanntlich bie burch ben Subfon unb
feine Kanäle gebildete Kttfel, auf ber 9tew=Sort liegt. 9luf
ihrer Siibfpihe brängt fid) ber Serteljr in einem unge»
wöhnlidjen fütahe gufammen; ber Saitgrunb toftet bort
Daufenbe oon Dollars pro Quabratmeter, unb ©ebäube
an biefer Stelle rentieren nur, wemt fie in ungegährfen
Stodwerten ben Kuftraum über biefett Sauptähen aus»
nüfcen. Dort flehen batürrt auch bie „2BoIteirErahec" 311

Dufcenben bicht gebrängt nebeneinattber unb bieten mit
ihren geroaltigen Saumaffen einen impofanten llnblid bar.
©s ift, als wollte Wmerifa bie Wntömmlingc begrüben unb
ihnen einbrudsoolt gu oerftehett geben: Ster fängt für euch

eine neue SBelt an!
Die technifche SDtöglidjteit gum SBoltentraherbau tourbe

erft burd) bie 3bee bes 9trdjitetten Kennet) gefdjaffen, ber
1883 bei einem lOftödigen ©ebäube oon ber bisher iib=
liehen Sauart abfprang unb in bie tlmfaffungsmauern be=

fonbere Stufen einftellte, benen er bie Saften ber ©cfcljoft»
bedett übertrug. Die Utihenmauerit hatten alfo nur noch
ihr eigenes ©ewicht 3U tragen unb tonnten bebeptenb fdjroä»
eher ausgeführt werben. Diefe fogenannte Stele tt Kon
ft ruft ion führte rafch gum Sau oon Sochbätiferit.

Die erfteu Sodfhäufer, b. h- Säufer, bie bas getooljnte
fOîab oott Stodwerten iiberfteigen, tourben in ©bicago oor
girfa 30 3al)ren gebaut, fo 1890 ber heute nod) ftehenbe
9Jtafonic=DempeI mit 20 Stodtoerten. fftew=Sort tonnte ba=

mais ben ÜSettbetoerb um bie höchften Säufer nod) nicht
mitmachen, toeil es burch Sauoorfchriften barait gehinberi
toar. ©rft als biefe fielen, entftanben bie UteroMDorter
Stoltentraher.

gür bie 9îew»Sorfer Sod)l)äufer mufften aber mit be=

fonbers fchwierigen Koiiftruftionsoerhättniffen geredjnet wer»
ben. Das ©ifengerippe hat nicht nur bas ©ewidjt ber ÜJtaffe

gu tragen, fonbern es muh attd) ben 2Binbbrüden, bie oon
allen Seiten, befonbers heftig aber oon ÎBeften unb Siib»
coeften Wirten, fotoie ben ©rbbebenftöhett, als burdjaus realen
9Jtöglid)teiten, getoachfen fein, fütan baute bas ©ifen»Stelett»
Sgftem aus gur fog. Käfigton ft ruttion. 9lttdj bie Lim»

faffungsmauern ftülgen auf bas ©ifengerippe ab, bas nun
311 einem felbftänbigeit fRahmenbatt ausgeftaltet tourbe, gleich»

fam gu einer ©ifenfdjablone, in bie hineilt bie SBohtträiime
gebaut fittb. Der Konftrutteur hatte biefes ©ifengerippe
fo gu geftatten, bah bie Saften gleidjmäjfig auf bie Stütgen
unb auf bas gunbameiit oerteilt toaren. 3u Diefem 3uiede
muhte er ben 2Banb» ober SDLauerfäuten, bie in bie Ilm»
faffungsmaiter geftellt fittb, 3nneiifäuten beifügen, unb

ferner muhte er bie ©ewidjte ber
Deelen burd) Sieben» unb Saupt»
träger auf biefe feutrechten Säu»
lett abftetlen.

SJiit ber ©inführung ber K ä »

f i g S a ti a r t toar jebe Setjin»
berung entfernt unb ber Sodjbau
tonnte fid) an bie tiifjnften Stuf»
gaben heranwagen. Slits ber Sod)»
tonftruttion -ergab fid) oon felbft
bie Durmforrrt; fie ergab fid) aus
bent Seftreben, ber Suft unb Dent

Sicht ben 3utritt gu ben Ströhen
itid)t gang 311 oerwehren unb bie
Saumaffen äfthetifdj wirten gu
laffen. Sllle grohen SGottentraber
geigen biefe tppifdje Durmhaus»

gorm: @0 ba§ Singerions mit feinen 47 Stocfioerten, bas
einen 180 fDteter hohe» Dunn aus einem Socfelbau oon
14 Stodwerten aufzeigen läht. 3lid)t gang fo hoch ift bas
StRunigipal»©ebäube ber Stabtoerwaltung, beffeit Soclel bei
103 föleter Söhe 25 Stoctwerte aufweift, währenb ber
Dürrn, ber auf 171 SJÎeter Sähe wäd)ft, 40 Stodwerte be»

fifct. Die Sähe non 200 füteter überfcfjreitet bas Saus ber

Metropolitan Life Insurance Company. Seilt Durtrt ift
210 SOteter hoch uitb befiftt 55 Stodwerte.

Sis oor 10 Sahren war ber SWetropoIitanbau bas
höchfte Saus ber Sßelt. Anfangs 1913 würbe er abgefetjt
burch bas 55ftödige 2BooIworth=Suilbing, bas noch 25
Söteter höher ift- Diefem wirtlichen SSunberwert ber Declynit
fei hier eine ausführliche Sefchreibung gewibmet.

©s ift fdjwel fid): oop3uftellen, bah bie 41/2 SRillionen
Dollars, bie ber Sattplafo unb bie 7 ÜRillioneit Dollars,
bie ber Sau felbft getoftet haben, einem 10 ©ent»Sogar
entflammen. Unb bod) ift es fo. Die girma SBool»

worth & ©0. begann oor 30 Sohren mit einem einzigen
tleinen Saben biefer Urt, heute befitgt fie Suitberte foldjer
©efdjäfte. ©s war eine echt ameritantfehe ©efdjäftsüber»

IRasonlc-Cemple In Chicago, der ersle Wolkenki alzer,
erbaut im Jahre 1890.
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I?ewa>ork «m Nvencl. vom liucisou aus geselle».

Das Woolworth-Building in New-Aork,
das höchste Haus der Wett.

Kein Reisender, der zum erstenmal in den Hafen von
New-York einfährt, kann sich des überwältigenden Eindruckes
erwehren, den Manhattan mit ihren Riesengebüuden auf
jeden Neuling ausübt.

Manhattan ist bekanntlich die durch den Hudson und
seine Kanäle gebildete Insel, auf der New-York liegt. Auf
ihrer Südspitze drängt sich der Verkehr in einem unge-
wohnlichen Maße zusammen: der Baugrund kostet dort
Tausende von Dollars pro Quadratmeter, und Gebäude
an dieser Stelle rentieren nur, wenn sie in ungezählten
Stockwerken den Luftraum über diesen Bauplätzen aus-
nützen. Dort stehen darum auch die „Wolkenkratzer" zu
Dutzenden dicht gedrängt nebeneinander und bieten mit
ihren gewaltigen Baumassen einen imposanten Anblick dar.
Es ist, als wollte Amerika die Ankömmlinge begrüßen und
ihnen eindrucksvoll zu verstehen geben: Hier fängt für euch

eine neue Welt an!
Die technische Möglichkeit zum Wolkenkratzerbau wurde

erst durch die Idee des Architekten Jenney geschaffen, der
1833 bei einem lOstöckigen Gebäude von der bisher üb-
lichen Bauart absprang und in die Umfassungsmauern be-
sondere Stützen einstellte, denen er die Lasten der Geschoß-
decken übertrug. Die Auhenmauern hatten also nur noch
ihr eigenes Gewicht zu tragen und konnten bedeutend schwä-
cher ausgeführt werden. Diese sogenannte Skelett-Kon-
struktion führte rasch zum Bau von Hochhäusern.

Die ersten Hochhäuser, d. h. Häuser, die das gewohnte
Maß von Stockwerken übersteigen, wurden in Chicago vor
zirka 30 Jahren gebaut, so 1890 der heute noch stehende
Masonic-Tempel mit 20 Stockwerken. New-York konnte da-
mals den Wettbewerb um die höchsten Häuser noch nicht
mitmachen, weil es durch Bauvorschriften daran gehindert
war. Erst als diese fielen, entstanden die New-Yorker
Wolkenkratzer.

Für die New-Yorker Hochhäuser mußten aber mit be-
sonders schwierigen Konstruktionsverhältnissen gerechnet wer-
den. Das Eisengerippe hat nicht nur das Gewicht der Masse
zu tragen, sondern es muß auch den Winddrücken, die von
allen Seiten, besonders heftig aber von Westen und Süd-
westen wirken, sowie den Erdbebenstößen, als durchaus realen
Möglichkeiten, gewachsen sein. Man baute das Eisen-Skelett-
System aus zur sog. K äf i g k o n st r u k t i o n. Auch die Ilm-
fassungsmauern stützen auf das Eisengerippe ab, das nun
zu einem selbständigen Rahmenbau ausgestaltet wurde, gleich-
sam zu einer Eisenschablone, in die hinein die Wohnräume
gebaut sind. Der Konstrukteur hatte dieses Eisengerippe
so zu gestalten, daß die Lasten gleichmäßig auf die Stützen
und auf das Fundament verteilt waren. Zu diesen: Zwecke

mußte er den Wand- oder Mauersäulen, die in die Um-
fassungsmauer gestellt sind, Innensäulen beifügen, und

ferner mußte er die Gewichte der
Decken durch Neben- und Haupt-
träger auf diese senkrechten Sän-
len abstellen.

Mit der Einführung der K ä -

fig-Bau art war jede Behin-
derung entfernt und der Hochbau
konnte sich an die kühnsten Auf-
gaben heranwagen. Aus der Hoch-
konstruktion.ergab sich von selbst
die Turmform: sie ergab sich aus
dem Bestreben, der Luft und den:
Licht den Zutritt zu den Straßen
nicht ganz zu verwehren und die
Baumassen ästhetisch wirken zu
lassen. Alle großen Wolkenkratzer
zeigen diese typische Turmhaus-

Form: So das Singer-Hans mit seinen 47 Stockwerken, das
einen 180 Meter hohen Turm aus einem Sockelbau von
14 Stockwerken aufsteigen läßt. Nicht ganz so hoch ist das
Munizipal-Eebäude der Stadtverwaltung, dessen Sockel bei
103 Meter Höhe 25 Stockwerke aufweist, während der
Turm, der auf 171 Meter Höhe wächst, 40 Stockwerke be-
sitzt. Die Höhe von 200 Meter überschreitet das Haus der
iVtetropolitan bike Insurance Qompan)'. Sein Turn: ist

210 Meter hoch und besitzt 55 Stockwerke.

Bis vor 10 Jahren war der Metropolitanbau das
höchste Haus der Welt. Anfangs 1913 wurde er abgesetzt

durch das 55stöckige Woolworth-Building, das noch 25
Meter höher ist. Diesem wirklichen Wunderwerk der Technik
sei hier eine ausführliche Beschreibung gewidmet.

Es ist schwer' sich vorzustellen, daß die 4V-z Millionen
Dollars, die der Bauplatz und die 7 Millionen Dollars,
die der Bau selbst gekostet haben, einem 10 Cent-Bazar
entstammen. Und doch ist es so. Die Firma Wool-
worth ck Co. begann vor 30 Jahren mit einem einzige»
kleinen Laden dieser Art, heute besitzt sie Hunderte solcher

Geschäfte. Es war eine echt amerikanische Geschäftsüber-

Musonlc-cemple I» ciiicugo, à «rsie rvolkenki.Mer,
erbuul Im Zuvre ISSS.



IN WORT UND BILD 195

legung, bie bie ®e|ell|d)aft 311

bern ©ntfcblufe führte, bas gröfgte
£aus ber Welt 311 bauen. Diatiir=
lid) lief? fie alfobalb bieten ©nt»
td)Iufe burd) bie Slätter ber gan»
gen Welt oerfünbigen unb fdjuf
fid) fo für ihre ©efdjäfte eine grob-
gügige Sctlame, bie umfo wir»
fungsooller würbe, je augenfälliger
mit bem wadjfenben Sau bewiefert
würbe, bah bie 3bec gur Dat
werben foltte. fReflatne finb übri»

gens and) bie anberu 9îiefen=
Woltenïraber am Sroabwap: bas
Singer»SuiIb.ing tollte für bie

Singer 9läl>mafd)inen unb bas
Wetropolitanbaus für bie Sehens»
uerfidjerungsgefellfdjaft, beren IIa»
men lie trägt, SReflame machen.
Wie risïant eine foldje IReforb»
Jteïlame ift, beweifen biete beiben
„böchften Suinter ber Welt", oou
benen bas eine bas anbete burdp
tat, um nun felbft abgelebt gu
werben. Statürlid) wartet beut

WooIwortlpSuilbing bas näm»
(id)e Sd;id|at; aber bann bat bie
„S>öd)|te

' <rjaus"=91etlame für bie»
feit Srall ibre Wirtung |d)on ge»

tan unb barf füglich weiter ge»

geben werben.
5llfo 55 Stodwerte unb 236

Weter hod). Sit Wirtlicbteit i|t
bas WooIwortlpSebäube ttod) um
bie 40 Weter böber, bie ift bie
ftiefe ragen; benn 40 Weter tief
mußten bie Funbamente auf ben

gewacblenen Fels gegrünbet wer»
ben; 10 baoon finb in 4 ®e=

|d)o||en bagu eingerichtet, bie Wa=
|d)tnen unb ©inridjtungen unb bie
Wateriälieit aufguttebmen, bie 311m

Setriebe bes fKiefengebäubes er»

forberlid) finb. ülitf bem redjted»
förmigen Sauplatg non 52 Weter
Frontlänge unb 67 Weter Dicfe
erbebt |id) über -2260 Quabrat»
meter überbautem ffirunb ein U-
förmiger 38 Stodwerte enttjal»
tenber Sodelbau. 3n ber Witte
ber 30 Stodwerte efitfpringt ber

gegen • bie Sroabwat) gelehrten
Front ein 25 (Sefcboffe bober oier»
ediger Dürrn, ber ftd) 00m 42.
unb oout 50. Stodwert (oon unten
auf g eg äbit) oetjüugt unb 3 r 11e igt Das Woolioorll;=BuiIding in n«iu=ycrk, erbaut 1913 con Cass (Ulbert, zurzeit das böebste Baus der Welt.

in eine 35 Weter bobe Stjramibe
ausmünbet. 3n ibr finb itod) 5 Stodwerte untergebradjt.
Das oberfte enthält eine ringsumlaufenbe ©alerte, oon wel»
d)er aus man bei tlarem Wetter eine gegen 65 Kilometer
weit reidjeitbe Fernlicht bat.

Das ©ebäube ift in gotifdjcm Stil gehalten unb ge»
mahnt an eine -ftirdje mit Dürrn, ber aber bas £ängs|d)iff fehlt.
Sei näherer Setrad)hing bes Saues entbedt man Schön»
beiten, bie man bei anbern Wolfentrabern umfonjt |ud)t.
Den ©rbauern war es |id)tlicb barum 311 tun, nicht nur
ben höhlten, fonbern auch ben fdjönlten Wolfentratger gu
errichten. Sie begnügten fid> nicht blo|3 mit entlehnten Stil»
mittelchen, bie mit benr Wefen eines fo leben 5Rie|enbaufes
md)ts gu fdjaffett haben. Der 3wedd)aratter bes loodp
baufes ift 0011t Full bis gur Spibe gewahrt. Das 311m

Gimmel Strebenbe ift betont in Itarlert Sertitallinien; bie
Sauten be§ Durmeg finb bi§ hinunter jitr Safiö be8 Socïel»
baues beroorgeboben, was bcit ©inbrud ber Sdjtanïbeit
unb £>öbe gewaltig fteigert. Wit Sorgfalt ift bas Wa»
terial für bie Dlufeenoertleibung ausgewählt. Die 5 unter»
ften ©e|d)o||e finb mit ©ranit oerfleibet; für bie obern finb
Derratottaplatten oerwenbet unb gwar tiecfd)iebenfarbige,
um äftbeti|d)c Wirtungen gu ergielen. Ueberall, wo bie
gotifdjen Steinfdjuitte beroortreten, wirb bas Ornament
burd) einen, reich' abgetönten, blau, golbgelb ober grün
gehaltenen ^intergrunb beroorgeboben. Für bie Fläd)en
gwifdjen ben Fenftern würbe buntler getönte Derratotta
benubt, um fo ben tragenben Deil gu betonen unb bie
Fenfterreihen guriidguleben. (Sdjlujf folgt.)
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legung, die die Gesellschaft zu
dem Entschluß führte, das größte
Haus der Welt zu bauen. Natur-
lich lies; sie alsobald diesen Ent-
schluß durch die Blätter der gan-
gen Welt verkündigen und schuf
sich sv für ihre Geschäfte eine groß-
zügige Reklame, die umso wir-
kungsvoller wurde, je augenfälliger
mit dem wachsenden Bau bewiesen

wurde, daß die Idee zur Tat
werden sollte. Reklame sind übri-
gens auch die andern Riesen-
Wolkenkratzer am Broadway: das
Singer-Building sollte für die

Singer Nähmaschinen und das
Metropolitanhaus für die Lebens-
Versicherungsgesellschaft, deren Na-
men sie trägt, Reklame inachen.
Wie riskant eine solche Rekord-
Reklame ist, beweisen diese beiden
„höchsten Häuser der Welt", von
denen das eine das andere durch-
tat, um nun selbst abgesetzt zu
werden. Natürlich wartet dem

Woolwvrth-Building das näm-
liche Schicksal,- aber dann hat die
„Höchste Haus"-Neklame für die-
sen Fall ihre Wirkung schon ge-
tan und darf füglich weiter ge-
geben werden.

Also 55 Stockwerke und 236
Meter hoch. In Wirklichkeit ist

das Woolworth-Gebäude noch um
die 40 Meter höher, die in die
Tiefe ragen; denn 40 Meter tief
mußten die Fundamente auf den

gewachsenen Fels gegründet wer-
den; 10 davon sind in 4 Ge-
schössen dazu eingerichtet, die Ma-
schinen und Einrichtungen und die
Materialien aufzunehmen, die zum
Vetriede des Niesengebäudes er-
forderlich sind. Auf dem rechteck-

förmigen Bauplatz von 52 Meter
Frontlänge und 67 Meter Tiefe
erhebt sich über 2260 Quadrat-
meter überbautem Grund ein U-
förmiger 33 Stockwerke enthal-
tender Sockelbau. In der Mitte
der 30 Stockwerke entspringt der

gegen die Broadway gekehrten
Front ein 25 Geschosse hoher vier-
eckiger Turm, der sich vom 42.
und vom 50. Stockwerk (von incken

auf gezählt) verjüngt und zuletzt V.IS >VovIworlI?-IZ»lIc»ng m Mw-Vork, erbaut 1S1Z von c.iss wtbert, ûMîeit clos höchste pans tier wett,

in eine 35 Meter hohe Pyramide
ausmündet. In ihr sind noch 5 Stockwerke untergebracht.
Das oberste enthält eine ringsumlaufende Galerie, von wel-
cher aus man bei klarein Wetter eine gegen 65 Kilometer
weit reichende Fernsicht hat.

Das Gebäude ist in gotischem Stil gehalten und ge-
mahnt an eine Kirche mit Turm, der aber das Längsschiff fehlt.
Bei näherer Betrachtung des Baues entdeckt man Schön-
heiten, die man bei andern Wolkenkratzern umsonst sucht.
Den Erbauern war es sichtlich darum zu tun. nicht nur
den höchsten, sondern auch den schönsten Wolkenkratzer zu
errichten. Sie begnügten sich nicht bloß mit entlehnten Stil-
mittelchen, die mit dem Wesen eines solchen Niesenhauses
nichts zu schaffen haben. Der Zweckcharakter des Hoch-
Hauses ist vom Fuß bis zur Spitze gewahrt. Das zum

Himmel Strebende ist betont in starken Vertikallinien; die
Kanten des Tnrmes sind bis hinunter zur Basis des Sockel-
baues hervorgehoben, was den Eindruck der Schlankheit
und Höhe gewaltig steigert. Mit Sorgfalt ist das Ma-
terial für die Außenverkleidung ausgewählt. Die 5 unter-
sten Geschosse sind mit Granit verkleidet; für die obern sind
Terrakottaplatten verwendet und zwar verschiedenfarbige,
um ästhetische Wirkungen zu erzielen. Ueberall, wo die
gotischen Steinschnitte hervortreten, wird das Ornament
durch einen reich abgetönten, blau, goldgelb oder grün
gehaltenen Hintergrund hervorgehoben. Für die Flächen
zwischen den Fenstern wurde dunkler getönte Terrakotta
benutzt, um so den tragenden Teil zu betonen und die
Fensterreihen zurückzusetzen. sSchluß folgt.)
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